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Aufstellungspredigt

Neue Pastorin
für Sahlenburg
kennenlernen
SAHLENBURG/ALTENWALDE. Nach
der Verabschiedung von Pastor
Deyda aus dem Dienst in der Jo-
hanneskirche Sahlenburg wird
die Stelle nicht lange unbesetzt
bleiben. Die Neu-
besetzung erfolgt
im „Vokations-
verfahren“, das
bedeutet, der Pas-
tor/die Pastorin
wird von der Lan-
deskirche beru-
fen. Das Verfah-
ren ist im Kirchenrecht der Evan-
gelisch-Lutherischen Landeskir-
che Hannover kirchenrechtlich
festgelegt. Der Bischofsrat der
Landeskirche Hannover hat Pas-
torin Manuela Alexandra Heise
für die Neubesetzung ausgesucht.
Sie wird am Sonntag, 8. Juli, um
11 Uhr in der Kreuzkirche Alten-
walde eine „Aufstellungspredigt“
halten.

Zu diesem Termin sind alle Ge-
meindemitglieder aus Altenwalde
und Sahlenburg eingeladen. Da-
nach haben alle wahlberechtigten
Gemeindemitglieder die Möglich-
keit, innerhalb von sechs Tagen
eventuelle Einwände gegen die
Berufung zu erheben. Werden
keine Einwände erhoben, die dem
entgegenstehen, wird die Beru-
fung sehr kurzfristig erfolgen.

Gemeinsames Pfarramt
Während die Gemeinden Sahlen-
burg und Altenwalde selbstständi-
ge Gemeinden bleiben, wird mit
der Neubesetzung das gemeinsa-
me Pfarramt verwirklicht. Pastor
Achim Wolff aus Altenwalde wird
das Pfarramt gemeinsam mit sei-
ner neuen Kollegin ausüben. Man
darf gespannt sein auf die neuen
Impulse durch Neubesetzung der
Stelle und die neue Struktur. Ins-
besondere die „verwaisten“ Sah-
lenburger freuen sich darauf. (red)

Hier feiern wichtige Fachkräfte
Abschlussfeier des Dehoga Cuxhaven: 45 junge Menschen absolvieren ihre Ausbildung im Gastgewerbe

Segeltörn. Treibstoff sei die Neu-
gierde, die die Gesellen nun in die
weite Welt bringe.

Doch Dohne hofft, dass die Ab-
solventen früher oder später wie-
der den Weg nach Cuxhaven fin-
den. „Alle reden von Fachkräfte-
mangel. Gerade unsere Branche
leidet darunter.“

Deshalb müssten die Verant-
wortlichen die Attraktivität der
Ausbildung im Hotel- und Gast-
gewerbe steigern. Dazu müssten
die Betriebe Weiter- und Fortbil-
dungen anbieten sowie Ausbil-
dungspläne und -inhalte einhal-
ten, geregelte Arbeitszeiten bieten
und ein verlässlicher Partner sein.
Um neue Fachkräfte für Cuxha-
ven zu gewinnen.

der des Dehoga Cuxhaven, von ei-
nem „mathematischen Tief-
punkt“, sagte aber auch, es hande-
le sich nur um einen „kleinen
Durchhänger“ und erwartete im
folgenden Jahr die doppelte oder
dreifache Gesellen-Zahl.

Nun war es ein gutes Drittel
mehr. „Sehr wichtig“ für Cuxha-
ven, wie Dohne findet. Denn die
Stadt an der Elbmündung biete
5000 Arbeitsplätze im Gastgewer-
be. Hinzu kämen 200 Ausbil-
dungsplätze. „Cuxhaven ist eine
aufstrebende Stadt. Neben der
wirtschaftlichen Entwicklung
wächst die Zahl der Besucher“,
sagte Dohne. „2017 gab es einen
erneuten Übernachtungsrekord
und ich bin davon überzeugt, dass
die Zahl weiter wachsen wird.
Denn ehrgeizige Ziele wie der Fi-
schereihafen werden den Stand-
ort weiter beleben.“

Diese Entwicklung brauche
„eine leistungsstarke Dienstleis-
tung und eine leistungsstarke Ho-
tellerie und Gastronomie. Denn
letztlich trägt sie zum Image eines
Standortes ganz erheblich bei.
Wenn die Dienstleistung nicht
funktioniert, werden Gäste auf
Dauer diese schöne Region nicht
besuchen.“ Die fertigen Auszubil-
denden seien nun „kleine Bran-
chenbotschafter“.

Nötiges Rüstzeug bekommen
Mit der Ausbildung hätten die Ge-
sellen das nötige Rüstzeug für eine
erfolgreiche Karriere mit auf den
Weg bekommen. Lutz Machulez-
Hellberg, Vize-Präsident der In-
dustrie- und Handelskammer Sta-
de für den Elbe-Weser-Raum, ver-
glich die Ausbildung mit einem

schluss. Vielmehr bereite ihm das
Niveau der Abschlüsse Sorgen.
Das Gesamtprüfungsergebnis sei
„eher durchschnittlich“ gewesen,
erklärte Nina Both, stellvertreten-
de Schulleiterin der Berufsbilden-
den Schulen Cuxhaven. Die meis-
ten der Auszubildenden hätten
mit einer Durchschnittsnote im
Bereich befriedigend oder ausrei-
chend abgeschlossen. „Der
Sprung zur Spitze ist groß“, gibt
Dohne zu bedenken.

Ausreißer nach oben gebe es
nur wenige. Einer davon ist Leo-
nie Kröncke. Sie absolvierte ihre
Ausbildung zur Hotelfachfrau im
Strandhotel Duhnen mit der Note
1,1. „Es ist lange her, dass solch
ein Abschluss in Cuxhaven er-
reicht wurde“, lobte Dohne.

Immerhin: In diesem Jahr gibt
es mehr erfolgreiche Auszubil-
dende als im vergangenen Som-
mer. Vor einem Jahr waren es
noch 32 frische Gesellen. Damals
sprach Kristian Kamp, Vorsitzen-

Von Joscha Kuczorra

CUXHAVEN. 45 junge Menschen ha-
ben es geschafft. Sie haben ihre
Ausbildung im Gastgewerbe beendet.
Der Cuxhavener Dehoga (Deutscher
Hotel- und Gaststättenverband) feier-
te die neuen Gesellinnen und Gesel-
len im Stadttheater Cuxhaven. Laut
Bernhard Dohne, Vorstandsmitglied
des Cuxhavener Dehoga, stünden ih-
nen nun alle Türen offen.

„Allerorten werden Fachkräfte ge-
sucht. Mit Ihrem Gesellenbrief
halten Sie ein wahres Pfund in der
Hand“, gab die Prüfungsaus-
schussvorsitzende Heide Harras
den Prüflingen mit auf den Weg.

Doch nicht für alle Auszubil-
denden ging die Abschlussprü-
fung gut aus. Zwölf der 57 Prüflin-
ge fielen durch. „Durchfaller wird
es immer geben“, sagte Bernhard
Dohne, Geschäftsführer der
Strandperle Duhnen, im An-

Annette Kamp (l.) vom Strandhotel Duhnen und Bernhard Dohne vom Dehoga
gratulierten Leonie Kröncke zu ihrem Ausbildungsabschluss mit der Note 1,1.

45 junge Menschen haben ihre Ausbildung in der Hotellerie und im Gastgewerbe geschafft. Sie nahmen nun ihre Zeugnisse entgegen. Fotos: Kuczorra

Die Gesellen
› 45 Auszubildende haben ihre Ge-

sellenprüfung geschafft. Nicht alle
wollen ihren Namen in der Zeitung le-
sen (ohne Gewähr).

› Fachkräfte Gastgewerbe: Lasse
Buck, Aline Clausen, Lena Leoni Engel-
hardt, Mara Heuer, Indra Maya Lama,
Sujan Lawati, Nancy Simon.

› Hotelfachleute: Andreas Amend,
Jan Beckmann, Jasper Brütt, Leonie
Kröncke, Jacqueline Lagemann, Janice
Oberländer, Kristof Puschnus, Kyushu
Sapkota, Haamed Ali Shah, Thies Vin-
cent Voigt, Mirjam Wichmann.

› Restaurantfachleute: Clarissa
Brammer, Fatme Hannaoui, Lukas
Wenhold, Josina Leonie Winklmeier.

› Köche: Olga Boger, Thomas de Haan,
Mika Kersting, Jan Lange, Andre Lüh-
mann, Jasmin Seck, Dennis Weinreich,
Jonas-Philipp Winklmeier, Lukas
Ziethmann.

4. Abend der Begegnung

Blaskapelle und
Sketche auf Platt
SPIEKA-NEUFELD. Der 4. Abend
der Begegnung an der Wurster
Nordseeküste findet heute ab
19.30 Uhr statt. Auf der Diele von
Anke und Jürgen Wohlers, Strich-
weg 15, spielt die Spiekaer Blas-
kapelle und zwei plattdeutsche
Sketche werden aufgeführt. Dazu
wird gegrillt. Zu Beginn des
Abends hören alle eine Andacht
von Lektor Reinhard Becker. In
der Spielpause ist wieder für Spei-
sen und Getränke gesorgt. (red)

Zum Selber-Anpacken war sie sich nie zu schade
Lisalore Wulf, Ehrenvorsitzende des DRK-Kreisverbands Cuxhaven, ist gestorben / Ihr Herz gehörte den pflegenden Angehörigen

beim Zwischenstopp in Moskau
im Flugzeug, um die Ladung zu
bewachen. All das die meiste Zeit
als alleinerziehende Mutter, denn
1973 war ihr Mann verstorben, da
war sie erst 39 Jahre alt.

Die Wiedervereinigung bildetet
für sie nochmals eine große He-
rausforderung. In der Notunter-
kunft im Haus zur Sahlenburg zog
sie die Fäden, war sich aber nie zu
schade, selbst mit anzupacken.
Das galt für sie auch in der jüngs-
ten Flüchtlingskrise. Die Leute
bräuchten doch Sprachunter-
richt, befand sie, und war empört,
als sich nicht einmal genügend
Lehrbücher auftreiben ließen.
Auch ihr Zuhause öffnete sie, um
Menschen das Ankommen und
die Integration zu ermöglichen.

Sie wusste, was sie wollte, und
die Entwicklung Cuxhavens war
ihr alles andere als egal. Als auf-
merksame Zeitungsleserin bekun-
dete sie uns dies auch des öfteren
am Telefon, man kannte und
mochte sich.

In der Gaststätte „Am Pier“
konnte sie in diesem Jahr noch ih-
ren 85. Geburtstag feiern – in ver-
trauter Umgebung: In der Signal-
station an der Alten Liebe lag die
Dienstwohnung ihres Vaters.

tems, ja sogar Auslandsreisen
nach Russland und China zur
Verteilung von Hilfsgütern und
zur Aufnahme von Kontakten.

Nachdem Cuxhaven Bande
nach Murmansk geknüpft hatte,
begleitete Lisalore Wulf ein Hilfs-
flugzeug mit Medikamenten dort-
hin und übernachtete zusammen
mit der restlichen Delegation

Joachim Wulf und der Geburt des
Sohnes Andreas auf. Neben die
familiären Verpflichtungen rückte
das Deutsche Rote Kreuz.

Blütenweiße Schürzen
1956 übernahm sie als 23-Jährige
die Pflege der Großmutter des
Ehemannes und wollte sich mit
einem Lehrgang das Rüstzeug da-
für beim DRK holen. Sie blieb, en-
gagierte sich in der Bereitschaft,
„in der die Damen stets weiße,
frisch gekochte Schützen trugen“,
erinnert sich Sohn Andreas.

Eine seiner frühesten Erinne-
rungen ist, dass die Mutter ihn bei
der Sturmflut 1962 ins Auto setz-
te, mit ihm auf die Altenwalder
Höhen fuhr und sogleich als Hel-
ferin in die Essenausgabe für die
Helfer eilte.

Bis China gereist
Es folgten diverse Fortbildungen,
die sie bis in die Zentrale in Bonn
führten, der Aufstieg zur Kreisbe-
reitschaftsführerin, ehrenamtliche
Einsätze im Auffanglager Fried-
land („sie hat sich immer daran
erinnert, dass sie auch einmal
Flüchtling gewesen war“), die
Mitgründung des DRK-Such-
dienstes und des Hausnotrufsys-

re aber auch aus der Erinnerung
an den 2. Weltkrieg, den sie als
Kind und Teenager in ihrer Hei-
mat Königsberg erlebte, erzählte
sie 1974 der Redakteurin Annelo-
re Lorenz. Mit ihren beiden Brü-
dern und ihrer Mutter habe sie in
einem Keller Unterschlupf ge-
sucht, als schwer verwundete
Solddaten hineingebracht wor-
den seien. Dass niemand die Kraft
und die Zeit aufgebracht habe,
diese zu versorgen, habe sie nach-
haltig geprägt.

Ihr Vater, Kapitän und Kom-
mandant der ostpreußischen Eis-
brecherflotte, brachte bis zum
Schluss noch Menschen auf der
Flucht vor der herannahenden
Roten Armee über die Ostsee
nach Kiel, seine eigene Familie
aber schickte er auf dem Landweg
in den Westen, wo sie in der Lü-
neburger Heide ankam.

Die Zusammenführung mit
dem Vater, bald Nautischer In-
spektor im Wasser- und Schiff-
fahrtsamt Cuxhaven, dauerte zwei
Jahre. Hier komplettierte Lisalore
Henschel, so ihr Mädchenname,
ihre Schulausbildung. Ihre Be-
rufstätigkeit als Kontokurristin
(etwa: Buchhalterin) gab sie nach
der Hochzeit mit Kapitän Hans-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Anfang Juni wurde sie
noch im DRK-Kreisverband Cux-
haven für 60-jährige Tätigkeit ge-
ehrt; wenige Tage zuvor hatte sie
sich zusammen mit Sohn Andreas
bei der Jubiläumsfeier der DRK-
Sozialstation umgeschaut. Dann
ging ihre Kraft zu Ende: Am
24. Juni ist Lisalore Wulf im Alter
von 85 Jahren gestorben.

Auch im „Ruhestand“ beobach-
tete die resolute Cuxhavenerin
weiterhin sehr genau, was sich bei
ihrem DRK tat – schließlich ver-
stand sie darunter nichts anderes
als ihr Lebenswerk. Das galt in
ganz besonderem Maße für die
von ihr gegründete Selbsthilfe-
gruppe Pflegende Angehörige. Für
ihr Engagement wurde Lisalore
Wulf zur Ehrenvorsitzenden er-
nannt und mit dem Bundesver-
dienstkreuz ausgezeichnet.

Wie wichtig die Unterstützung
für pflegende Angehörige ist, wur-
de sie nie müde zu betonen. Dies
mag auch damit zusammenhän-
gen, dass sie als junge Frau selbst
in diese Rolle gelangt war, als
kurz nach der Hochzeit die Groß-
mutter ihres Ehemannes bettläge-
rig wurde. Die Motivation, sich
für andere zu engagieren, resultie-
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Hydrauliköl vergossen

Kleiner Schlauch
platzt – großer
Einsatz folgt
WINGST. Dreieinhalb Stunden
lang war die Bundesstraße 73 am
Montagabend halbseitig gesperrt.
Einsatzkräfte hatten alle Hände
voll zu tun, nachdem ein Land-
wirt Öl auf der Fahrbahn verloren
hatte.

100 Liter Öl ausgelaufen
Ein Landwirt aus Wingst fuhr ge-
gen 18.30 Uhr mit einem großen
landwirtschaftlichen Schlepper
auf der Wingster Bahnhofstraße
in Richtung B 73. Nachdem er
den Bahnübergang in Höftgrube
passiert hatte, platzte an seinem
Schlepper ein kleiner Hydraulik-
schlauch. Etwa 100 Liter dickes
Hydrauliköl ergossen sich auf die
Bahnhof- und die Bundesstraße.

Der Landwirt hielt umgehend
an einer Bushaltestelle. Beide
Straßen waren so glatt, dass man
nicht mehr darauf fahren konnte.

Die Freiwillige Feuerwehr
Wingst rückte mit etwa 15 Ein-
satzkräften aus. Die Polizei sperr-
te die B 73 halbseitig und das ver-
schmutze Teilstück der Bahnhof-
straße komplett.

Die Feuerwehr streute die ge-
samte Fläche mit Bindemittel ab
und beseitige das dickflüssige Öl.
Eine Spezialfirma aus Scheeßel
rückte mit einem speziellen Reini-
gungswagen an und reinigte die
verschmutzten Fahrbahnen. Der
Schlepper wurde mit einem Tief-
lader abgeholt.

Halbseitig gesperrt
Die Bundesstraße war bis 22 Uhr
halbseitig und die Bahnhofstraße
voll gesperrt. Der Verkehr von
und nach Oberndorf wurde umge-
leitet. Auf der B 73 wurde der Ver-
kehr über eine Fahrbahn und über
die Einordnungsspuren langsam
an der Schadensstelle vorbeigelei-
tet.

Als die Spezialfirma vor Ort
war, übernahmen Mitarbeiter der
Straßenmeisterei die Einsatzstelle
von der Feuerwehr. (jl)

Schwer verletzt

Motorrad und
Auto krachen
ineinander
WURSTER NORDSEEKÜSTE. Ein 37-
jähriger Motorradfahrer aus der
Wurster Nordseeküste hat sich
bei einem Verkehrsunfall auf der
Kreisstraße 73 am Montagabend
schwer verletzt. Der Mann war
mit seinem Motorrad gegen 18.30
Uhr auf der K 73 aus Richtung
Dorum unterwegs.

Fahrer übersehen
Ein 49-jähriger Pkw-Fahrer aus
Finnentrop kam von der Kreis-
straße 68 und wollte auf die K 73
biegen. Dabei habe er den Motor-
radfahrer übersehen, erklärt die
Polizei. Die Fahrzeuge kollidier-
ten.

Der schwer verletzte Motorrad-
fahrer kam mit einem Rettungs-
wagen in die Helios-Klinik Cux-
haven. Der Schaden an den bei-
den Fahrzeugen liegt bei etwa
15 000 Euro. (red)

Fenster und Türen aufgehebelt

Einbruch:
Hoher Schaden
im Freibad
CUXHAVEN. Einen fünfstelligen
Schaden haben Unbekannte in
der Nacht von Sonntag auf Mon-
tag mit einem Einbruch in das
Freibad Steinmarne in Duhnen
angerichtet.

Die Täter hebelten mehrere
Fenster und Türen auf und durch-
suchten die Räume des
Schwimmbades. Der Umfang der
Beute steht noch nicht fest.

Den Schaden schätzt die Poli-
zei jedoch auf etwa 10 000 Euro.
Zeugen melden sich bei der Poli-
zei unter der Telefonnummer
(0 47 21) 57 30. (red)

Ein Leben mit und für das DRK ist
vollendet: Lisalore Wulf brachte
sich bis zum Schluss ein. Foto: Archiv


